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Fig. 3561“) zeigt, wie behufs Beteiligung

von aus Eifenblech herzuf’cellenden Setth1fen kurze

Winkeleifenftücke an die Wangen angenietet find,

Die Trittftufen werden vom durch die Setzf‘rufen,

feitlich durch die Wangen und rückwärts durch

befondere, an die Wangen befeftigte VVinkeleifen

getragen; bei größerer Breite der Treppe werden

zwifchen letzteren und den Setzftufen noch Quer—

Frege E angeordnet.
Die durch Fig. 356 dargeftellte Confiruction ift franzöfi-

(chen Urfprunges und defshalb daran auch das gleiche Verfahren,

 

die Treppe unverbrennlich zu machen, erfichtlich7 wie dies für

Fig. 337 bereits in Art. 93 (S. 133) befchrieben werden ill.

ln Fig. 354 find Tritt- und Setzfiufen durch Schieferplatten gebildet; letztere ruhen in einem Fal7,

der erfi:eren. Um die Trittfiufen auf den Stufendreiecken und zugleich die Geländerftäbe befefligen zu

können, find die Knotenbleche k oben winkelförmig umgebogen; die Geländerftäbe endigen unten als

Schraubenbolzen, durchdringen die Setzfiufen und die wagreehten Flanl'che der Knotenbleche, und unterhalb

der letzteren werden die Schraubenmuttern nufgefetzt.

Fig. 356 12.)_
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A d93' „ Sind Flacheifen nicht tragfähig genug oder iPt deren Anwendung aus ander
„ crwcllxg
ggbndm weitigen Gründen ausgefchloffen, fo eignen lich vor Allem einige Formeifen zur

“"“‘gm Herfiellung der in Rede ftehenden Treppenwangen: fiir leichtere Treppen ungleich-
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Fig. 357. Fig. 358.
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Fig. 359- Fig. 360.
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fchenkelige \Vinkeleifen (Fig. 357) und für fchwerere

E-Eifen (Fig 358) und I-Eifen (Fig. 359); bei Be-

nutzung von I-Eifen werden nicht felten für die

Wandwangen [»Eifen genommen, weil letztere fich

rnit dem glatten Stege gut an die Treppenhausmauern anlegen. Für noch fchwerere

Treppen kann man Blechträger von den in Art. 95 (S, 133) bereits vorgeführten

Querfchnittsformen und Gitterträger (Fig. 360 u, 361) verwenden; letztere werden

bisweilen nur gewählt, um der Conftruction ein leichtere; hübfcheres Ausfehen zu

geben. Als Blechträger mit durchbrochenem Stehblech ift die Wange der in

Fig. 362 125) dargeflellten Treppe confh‘uirt.

 

 

  

 
 Fig‘ 362 125)_ „„ n. Gr.

  
115) Facf„l{epr. nach: Nauru anna/es de la con/l. 1887, Pl, 39—40.


